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»Amtlicher Theil.
^ 3 e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließnng vom 8. November d. I . . den
Kreispräsidenten zu Brück an der Mur. Carl Fürsteu
V o b k o w i y , zum Landes-Präsidenten im Herzog»
lhume Salzburg allergnädigst zn ernennen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließnng vom 4. November d. I . , den Haupt-
mann nnd Garuisons-Anditor, Franz S i e ß , zum
Major-Auditor in seiner dermaligeu Anstellung beim
Militär-Gouvernement in Vologua allergnädigst zu
ernennen geruht.

Heute wird das I.Vll. Stück. IV. Jahrgang 1862,

des vandcsgesey- und Regierungsblattes für das Her-

zogthum Krain ausgegeben nnd versendet.
Dasselbe enthalt unter >

Nr. !U!2. Den revidirten dentsch-österreichischen Post-
vereinS-Vertrag vom 12. December 18I!2.

Laibach, a>n 1'l. ^lovember 18.̂ !2.
Vom k. k. Redactiousbureau des Landesgesel'blalteo

filr Krai». ,

E r l a ß des k. k. F inanzmin is tc r iumö vom
5,. November IK52,

womit die Errichtung der Central-Commission für den
österrcichisch-modena'-parma'schcn Zollverein bekannt qe-

macht wird.
M i t Beziehung ans deu Art. 2!i des ZolleinignngS-

Vertrages zwischen Oesterreich, Modeua nnd Parma
vom !1. August 1«!l2 (Reichsgesel'blatt Stück i.XI,
Nr. 203, vom 2 l . October 18li2) wird bekannt ge-
macht, daß zum Präsidenten der in diesem Artikel be-
zeichneten Commission mit allerhöchster Eotschliesiung
Se. k. k. apostolischen Majestüt vom 2!>. September
1«.'l2 der Statthalter der Lombardie, Graf S t r a s -
soldo, uud zu dessen Vertreter in der (5ommissions-
leitung der erste Prafecturrath der lombardischen Fi-
nanzprl'ifectur und Stellvertreter des Fiuauzpr^fecteu,
Dr. Johann v. C a p p e l l a r i d e l l a b o l o m b a
ernannt wurden, und das;, nachdem als (5ommissäre
von Seiten Oesterreichs: der Finanzrach Dr. Johann
V r n s a ; von Seite Modeua's: der Major uud Militär-
Auditor Dr. Peter C i m b a r d i , nnd von Seice
Parma's: Graf Gregor M o r a n d i bestimmt worden
waren, die Commission uuter dem Titel : Interna-
tional-Commission der österreichisch - modena' - pm'ma'-
schen Zolleilugung (('«»»»»i^ion«' l'üli'iüüxloil,,!,' <!<ll!,
1.5^ll <l<)ll>l>!illl(: vV>i«!lo !̂ !<>i!,>«' l ' lOiüi^llüll ') ihre Wirk^

samkeit am 28. October d. I . begonnen habe.

Die nuumehr auf Grundlage des Geseyes vom
18. März Ml<) coustitnirte Handels- uud Gewerbc-
kammer in Verona hat den Handelsmann Simou
Antonio Vev i laqua zu ihrem Präsidenten, uud deu
Fabrikobesiner Giuseppe Palazzol i zum Vice-Prä-
s'deuten erwählt, welche Wahlen das k. k. Haudelö-
ministerium genehmigt hat.

Bei der Staats.Ceutralcasse sind von den ver-
schiedenen Ländel^ssei, 2/Uitt.0«M st. ii, Anweisungen
auf die Laudeseiukm.fte Uugmus eingeftosseu. welche
zu Zahluugen deö Si^ues »ichc mehl l)»>ausgegebeu
werden dürfen.

Diese Geldzeichen werden am 1^. l. M . in dem
Verbrenubause am Glacis öffentlich vertilgt werden.

Durch diese Vertilgung wird jedoch keine Aende-
rung in der Summe des circnlireudcn Staatspapier-
g'IdeS bewirkt.

Wieu, am 9. November 18.i2.
Vom k. k. Finanzministerium.

Am N. November 18!i2 wird in der k. k. Hof-
und Staatsdrnckerei in Wien das l.XV. Stitck des
allgemeinen Reichogesel)- und Regierungsblattes, nnd
zwar vorläufig bloft in der deutschen Allein- nnd
der i t a l i e u i sch - deutschen Doppelmisgade ansge-
geben uud versendet werden.

Dasselbe enthält nnter

Nr. 21.'». Den Eilas? des Iustizmiuissers vom 1 l.
October l^»2, womit die Gerichtsverfassung für
das lombardisch-venctianische Köuigleich bekaunt
gemacht wird.

M i t diesem Stücke wird für die deutsche Alleiu-
ausgabe des allgemeiueu ReichsgeseY- uud Regierungs-
blattes das Inhalts-Register der im Monate October
ltt.'!2 (Nisgegebeuen Stücke dieses Gesetzblattes aus-
gegel'en »ud versendet.

Am ! l1 . Octol'er 18.i2 wnrde zu der magna -
, i sch-d<>»lsch<-„ Dop»).'l.i„i5a.,t'<. .̂.z, Inh^.ilnisS I^.'il
des allqenn'ilK'n ,̂'elchsii<>,><,- ,,„d ^egielmigoblattcS

das a lphabe t i sche Register i» m a g y a r i s c h e r
Sprache ausgegebeu und versendet.

Wieu, am 8. November 18.'i2.
Vom k. k. Redactionsburean des allqenieiuen Reichs-

gesep- und Negiernngsblattes.

Nicl tamtlicker Theil.
Ueber die Todesstrafe.

Nnter den Schlagwörtern, welche die Umwäl-
zung des Jahres 1848 znr Geltung brachte, stand
auch die Abschaffung der Todesstrafe obenan. Weß-
balb die revolutionäre Partei sich mit so ausg,zeich-
uetem Eifer darum annahm, ist jept offenbar gewor-
den. Es war nicht l,lcß übel verstandene Sentimen,
talität, eine ans falschen Plämisscn hervorgegangene
triegensche Philautropie im Splele, sondern jene Ge-
nossen der Partei, welche in ihren Bestrebungen am
weitesten gingen, uud die alteu Gruudlagen der ge-
sellschaftlichen Ordnung gänzlich und für immer um-
stürzeu wollten, erkannten ia der Abschaffung der To-
dec-st̂ if,.' das zuverlässigste Mi t te l , um dle Autoritäl
deo Geseyeö, welches deu Bestaub der alten gesell-
schaftlichen Ordnung in deil wichtigsten und vielfäl-
tigsten Beziehungen gewählleistet, zu schwächeu nnd
allmälig zu brechen.

Nicht ohne Besorguiß blickte», daher die gewieg-
testen Juristen Oesterreichs in die Zukunft, als diese
bedenkliche Tageomeiuung sich so weit Elugang ver-
schaffte, daß im Juni 1848 erklärt ward. d,e Voll-
ziehung rechtmäßig ausgesprocheuer Todesurlheile, die
damals zumeist überwiesen« Raubmörder betrafen,
werde so lange aufgeschoben bleibe»,. bis die geseyge-
bendeu Gewalten deo Reiches sich über die Beibehal-
tung odcr Beseitigung der Todesstrafe ausgesprochen
haben würden. Die Zahl der Raub». Meuchel-, Gat-
ten- und Verwandten-, der politischen und uationaleu
Rachemorde, verruchter Blaudstiftuugeu und Zerstö.
vungell des Eigenthums verrmgerte sich durchaus nicht;

vielmehr sahen sich die Gerichtshöfe aller Instanz«-,,
als die Verwaltungsbehörden jeglicher Categoric ver-
anlaßt, bald gegen solche Verbrechen die Anwendung
der vollsten Strenge des GesepeS und der zum Heile
ecr Gesammtheit wenigstens gesetzlich „och nicht be-
seitigten Todesstrafe driugend zu beantragen.

So uuerlaßlich übrigeus die Todesstrafe für die
durchgreifende Wirksamkeit eiuer geordneten, regelmä-
ßigen Rechtspflege erscheint, so gebieten doch Rück-
sichten der Billigkeit, Humanität imd Klugheit, „m
mäßigen Gebrauch davon zu machen. Schon in der
dem Jahre 1«48 vorhergegangenen Epoche hat sich
in dieser Beziehung eine ausgezeichnet milde Plal,5
Bahn gebrochen. Es ist interessant. die Thatsache
hervorzuheben, das; seitdem 1. Jänner 1804, an wel-
chem das Strafgesel'-bnch. dessen revidirte AnSgabe
nunmehr in sämmtliche», Theile» der Monarchie cm.
geführt wordeu ist,.in Wirksamkeit trat, bis zum ^.
Juni 1848, wo die Vollziehung der Tod,sstrafe sac'
tisch gehemmt ward, die be, Weitem iibelwiea.entf
Meuze der, von deu ordentlichen <9erichtsl)vl>n g.-
fällten Todesnrtkeile dnrch landessürstliche Begnad,-
gnngen in Kerkerstrafen verwandelt worden sind. 7>l>
fern mögen als Belege diene».

I n Oesterreich ob m,d unter der Enns, Salz-
bnrq, Sreieimaif, Kanuten, X,a in. Tliest mit d,m
.Nllstsnl.inb,, ftjoiz „ob 0jrab««<-<», Tirol nnd Vo» , ^
besg, Dalmatie». Völ'inen, Mahren. Schlesi?,, .,,
li^ieu mit der Bukowina und mit Kraka«. s ^ t.„.
im Jahre ^84li erfolgten Emresleibima.. be^ng di«
Zahl der im Ganzen gefällten Todesurteile l.'ll,4 ^^.
von wurden blosi 448 vollstreckt. Die Zahl d l / l an '
desfnrstlichen Begnadigungen, wonach die Strafe a,-
wohnlich in Kerkelhaft umgewandelt wnrd,, betrua
8!l0. also fast zwei Drittheile der Gesammt^ahl. So
handelte das vielfach verkannte und uameutlich i» je-
ner Zeit arg verleumdete Oesterreich.

Interessant lst es. auf die Categorien der Per-
brechen, welche di? Fällung dieser Todes»,»theile ver-
anlaßt, einen vergleichenden Blick zu werfen.

Wege», Hochverraths wurden 12! TodeSurtheile
ansgesprocheu, davon aber nur 2 im Jahre 184« in
Galizien vollstreckt: wegen der Ve»salschn„q von
Credilspapieren, von l74 nur 3 ; wegen Mord. von
!11l nur 4 2 l ; wegen räuberischen Todtschlages, ro,,
l4 blost 4 ; wegen Brandlegnng, von 84 u„r 1j<.

Dieser Geist der Milde, welche die Uebung des
Strafgeseyee in Oesterreich charakterisirt, lst ein Er-
gebniß der Mäßigung. Weisheit uud Hnmauitä,, wo-
mit die Regierung dieses Staates jederzeit ihrer ho-
hen Aufgabe nachzukommen bemüht war.

Deis ll'e Geist manlfestirt sich auch in h,n ^ , ,
andernngen, welche das Strasgeseybuch neuerlich , „
sahren hat. 'Wenn uuabweleliche Rücksichten hin nnd
wieder geboten, Strafbcstimmungeu für bisher n»be-
kauule oder weuiger beachtete Verbreche», und Verge-
hen neu einzuführen, weuu ferner mauche Slrafbe-
stimmuug etwas höher gegriffen werden mußte, so
läßt sich doch keineswegs m Abrede stellen, daß das
System einer fortschreitenden Milderung der Stiaf-
gcsel'gebung dabei im Ganzen maßgebend ge»«hn ist
und obwohl dieß beziehungswelse zunächst vo» de>,
ungarischen Zaudern gilt, wo veraltete und theD»<ise
sehr harte StrafgeseNe bestanden, die freilich nur s,l.
ten nach der Strenge deS Buchstabeus gehandhal-t
wurden, so gilt es doch auch von d<m revldirten
Teile selbst, ln umiltclbanm Bezüge auf ,<ne Krön
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länW? WM,eil das StrafgeMnch 0. I . 1803 in
Geltung stand. „ ^ ' ^ c h ^ z,'''?^^ ^«nll^, ,̂

Eine erschöpfti,ds'-BMM,,U'MiKv Ntt ltegt
nicht in miserer Absicht nnd kann in befriediqcnd^ und
erschhpftüdrr M ise wMl 'Nnt v M ^inM^ M
dargeboten werden. Wi r verweisen i» dieser Hinsicht
wiederholt- auf das im Verlage von Fr. Manz er-
schienene treffliche Werk: „Das österreichische Straf-
gesetz über Verbrechen, Vergehen und Uebertretungen;
die dazu gehörigen Verordnnngen über die Competenz
der Strafgerichte und die Preßorduung vom 27.
Mai 1852 erläutert von Dr. Anton Hye."

Bei dem Umstände aber, dasi die gemeinnüßig-
sten und wichtigsten legislatorischen Acte meist län-

. gerer Zeit b e d ü r f t t , / ^ M m »^öffentliche Bewußt-
sein nachhaltig unS etliche An-
deutungen in dieser Hinsicht am Playe zu sein. Wir
lassen^iellttit den Verfasser der oberwähnten Grläm
terungen selbst sprechen: „ I n Beziehung anf M i l -
derungen erscheint in erster Reihe die Aufhebung der
Todesstrafe auf die eutsetnteren Mitwirkungsarten bei
dem Verbrechen des Hochverrathes, ferner ailf das
Verbrechen der Verfälschung der öffentlichen Credits-
papiere, und anf das Verbrechen der wiederholten, mit
wenigstens einmaligem Ausbruche begleiteten Brand-
legung. — Verwandten Inhalts mit dieser Vermin-
derung der Falle, worauf das Gesch die Todesstrafe
verhängt, "tllid" zum Theil nnr Folgernngen hieraus,
sind die Heräb^chllng der bisherigen lebenslangen,
in bloß zeitliche Kerkerstrafe für die Mitschllld am
Hochverrathe durch Unterlassungshandluugen; fenier
die durchgreifeud durch alle Strafabstufungen durch-
geführte Herabminderung der Strafsäpe bei dem Ve-
brechen dir Verfälschung der öffentlichen Creditspapiere."

Die Verschärfungen beziehen sich anf öffentli-
che, gegen fremdes Eigenthum (Eisenbahnen) verübte
Gewalchätigkeit, auf schwere NothzuchtSfalle, auf die
strafwürdigsten körperlichen Beschädigungen n. s. w.,
durchgehend^ Fälle, wo ein Marimum der Sicherheit
vor Allem wünschenswertl) erscheint.

SchlieHlW' M M t t n in diesem Betrachte
hervörg^ob^'^N werken,' daß die absoluten Straf-
maße in dem revidirten Gesetze beseitiget werden, nnd
daß dllNh dessen Einführnng ill den lMgarischeli Län-
dern dle dort landesüblichen Vermögensconftscatione-
strafeu entfallen sind.

,,^ ch«W f,^ snu, ,u:mMM^,^^.,,November.
— ^ . — I n Folge allerhöchster Entschließung

vom 26. I m i ^ d . I . , womit verordnet wurde, daß an
den Küsten des Kaiserchums nautische Schulen er-
richtet werden ?oll ei,, wird am 22. d M . auch hier,
auß« der schon bestehenden Schule der Nantlk, cin
Curs für jeue Iudividuen eröffnet werdeu, welche
ihre. nautischen Kenntnisse bereichern, die Cchiffbankunst
erlermu Wd sich dem nautischen Lehrfache widmen
wollen. I n dieser Schule werdeu Jünglinge aufge-
nomme^^mMe dM 14. Jahr erreichten uad bezeugeu
können, die nothwendigen Vorkeuutnisse in der italie-
nischen Sprache und.. Rechenkunst zu besifteu. I n dieser
Schule, welche eingetheilt wird

wird der theoretische und practische Unterricht für
Lieutenaute und Capitäne ertheilt, welche lange See-
reisen zu uuteruehmen bestimmt sind. Außerdem wer-
den zwei Sömmercurse für die practische Instruction
der Capitäne für lange Seereisen errichtet. Diese
Schule könne,, nur solche Individuen besuchen, die
wenigstens durch zwei Jahre lange Seereisen mitge-
macht haben. Ferners wird drei Ma l in der Woche
für Küstenfahrer und Besiyer vou kleiueru Schiffen
in heu Abendstunden Unterricht ertheilt, welchem Jeder
beiwohnen kann. Endlich werdeu jahrliche Lehrcurse
für Schiffbankunst gehalten werden, welchem Jüng-
linge beiwohnen können, welche das 1!!. Jahr über-
schritten uud mit gutem Erfolg eine Unterrealschule
vollendet babeu; nebstdem müsseu sich letztere einer
Prüfuug umerziehen, worin sie in der Algebra bis z»
den Gleichnngeu 2. Grades geprüft werden.

<H e n e r r c i ch
* ÄVien. 9. November. Wir haben kürzlich

eine Darstellung d«r aus den Kronländern eingelang-

ten Uebersichteil über die Zahl der Geburten, Tran-
nngH^M,V'Fodesfälle im Jahre 18W.gebracht.

W v lWen um, auch die Uebersichten für das
Jahr I860 vor, aus welchen wir folgende bemerken?«
werthe ^ai^,r entüehMnV ' ' ^ ^ .» H,«55nk»iH

Die Zahl der Geburten beliefeu ssch ,n ' diesein
Jahre auf 872.2.'!6, welche Zahl sich gegen das Vor-
jahr geringer beziffert nm 3? 1M(l"t »5- ' ^ ^ .mw;

Die Zahl der Gestorbelieu beträgt 7N7.237,
folglich gegen das Vorjahr weniger um 72.286.

Die Sllmme der vorgekommenen Trauungen von
212.366 zeigt eine Vermehrung von 1l.28t'l.

Die Verminderung der Geburten erstreckt sich
hauptsächlich auf Gallizien.

Die unehelichen Geburten haben sich gegen das
Jahr 1849 um 269 vermindert.

Bei den epidemischeu Krankheiten zeigt sich ge-
gen das Jahr 1849 eine verminderte Sterblichkeit
nm 24.967. Die meisten Opfer epidemischer Krank-
heiten weiset in diesem Jahre Böhmen nach, wo auf
diese Nnbrik 32.763, also um 30.924 mehr als im
verflossenen Jahre entfallen. Selbstmorde zählt die-
ses Jahr 784. folglich um 48 mehr als das I . 1849.

I m Gauzeu stellt sich das Verhältuiß der Ge-
burten zu den Sterbfällen im I . 1860 wie 100 zn
86, und zeigt demnach abermals ein Zuuehmen der
Population, in welcher die Zahl der Geburten jene
dtr Sterbfälle um 116.0l9 übersteigt.

W i e n , 10. Nov. Se. Ma j . der Kaiser hat
angeordnet, daß die Moldauzölle in gleicher Weise
ermäßiget nnd aufgehoben werden, wie dieß bei den
Elbezöllen vor Kurzem der Fall war. Das ueue
Zollverfahren tritt am 111. d . M . in Wirksamkeit.

^ Ihre Ma j . die Kaiserin Witwe Carolina
Augusta wird in» Laufe der nächsten Woche aus
Salzburg l)ier eintreffen, sodann aber anch anf kurze
Zeit zum Besuche Sr. Maj,stat des Kaisers Ferdi-
nand nach Prag sich begeben.

— Das Instizmnusterinm hat angeordnet, daß
zur Ausbildung deö Richterstaudes m Ungarn die für
Ungarn bestimmten Nichteramtscandidaten vorzugs-
weise bei den ^mideslzerichfen in Niederösterreich oder
Böhmen zn verwenden siüd, um nicht nur die An-
wendung ter Gesetze, sondern auch die Kauzleimani-
pulation genau kennen zn lernen.

" Die k. k. geologische NeichSanstalt erhielt
vou ihrem Director, Hrn. Sectionsrath 5^aidinger,
eine reiche Sammlung von Druckschriften der ver-
schiedensten wissenschaftlichen Academien nud Gesell-
schafteu, die er im Tausche gegen die von ihm her-
ausgegebenen „naturwissenschaftlich«!, Abhaudluugen"
uud „Berichte über die Mittheiluugen vou Frenndeu
der Ncttlirwlssrlischafteu" erhalten hatte, sowie sämmt-
liche noch übrige Vorräthe an diesen Publicationen,
in elnem Gesammtwerthe von mehr als 26.000 st.
(5, M . , znm Geschenke.
' ^ « « f ^ Das von der Redaction des „Illustrirten
Familienbuches" kürzlich augezeigte Ergebniß ihrer
Preisausschreibung ist durch die Mittheilung zu ver-
vollständigen, daß die Herausgeber jener Monatschrift,
dle Direction des österreichischen Lloyd in Triest. den
Verfassern der drei im Protocolle der Preisrichter,
Bauerufeld, Halm und Seidl, ausgezeichneten Novel-
len auch ihrerseits dadurch ihre Anerkennung kuudge-
gebeu hat, daß sie jeder derselben nachträglich eiucu
freiwilligen Preis außer dem übliche», Honorar ver-
liehen halien. Eö sind nämlich die Novellen: „Ein
Pfarrhaus in Nathaugen" von Julie Burow — Frau
Julie Pfaünenschmid, geb. Vurow, in Züllichall,
mit einem Preise von fünfzehn Ducateu; - - „Ein
^ebensstück" vou Edmund Höfer in Greiföwald, und
„Die Blinden" von Paul Heyse in Berlin, jede mit
einem Preise vou zehn Ducaten ausgezeichnet worden.
Dieselben werden sämmtlich in den nächsten Heften
des „I l lust l i r t tu Familienbuches" enthalten sein.

- ^ Am Velle-AUiance.Plape in Berlin wird
durch Herrn Professor Fischer ein Denkmal zur Er-
innerung an die Schlacht vou Waterloo aufgerichtet
werden, welches in verschiedenen Gruppen die bei
der Schlacht becheiligten alliirten Mächte darstel-
len wird.

. - I n Frankenthal ist am 3. d. das Urtheil in

einem Wucherprozesse gegen einen gewissen Wolf aus

Dirkheim gesprochen worden. Dasselbe umfaßt nicht

weniger als sechzig geschriebene Bogen, und lantet
dahin, das Wolf 1. wegen Gewohnheitswucher zu ei-
ner Geldbuße von 30.000 Gulden, und 2. wegen
Prellerei zn einer Gefängnifistrafe von zwei Jahren
u„d einer zweiten Geldbuße von i!0 Franken venir«
theilt worden ist, außerdem auf die Dauer von zehn
Jahren der Ansübung aller bürgerlichen Rechte ver-
lustig geht, und endlich sämmtliche Kosten des Pro-
zesses tragen wird, die m Betracht der sechsmonatli-
chen Voruiitersnchmlg uud der dabei stattgehabten
Zengenverhöre, sowie der fünfhundert Zeugen, die bei
den dreiwöchentlichen Verhandlungen in, Moinne
September abgehört wurden, sich gleichfalls anf eine
enorme Summe belaufen müssen.

' — Eine neue Erleichterung des Verkehrs geht
von der Compagnie des electrischen Telegraphen ans. '
Sie will in London und überhaupt in allen großen
Städten sogenannte „Telegraph Francs" ausgeben,
von denen mit jedem eine Fünfschillings-Depcsche be-
zahlt werden kann. Mau sieht, ee> liegt dieselbe Idee
zn Grunde, wie bei den Francomarken. Wer eine
solche telegraphische Francomarke besiitt, siegelt seine
Depesche hinein, und läßt sie auf einer beliebige,,
Telegraphen-Station abgeben, vou wo sie befördert
wird, ohne weitere Kosten zn verursachen.

— Ein Correspondent der „Allgem. Ztg." aus
Paris schildert deu Eindruck, deu Abd-el-Kader anf
ihn gemacht hat, mit folgenden Worten: „Ich
habe den ganzen gestrigen Abend zehn Schritte weit
vom Löwen des Tags, von Abd-el-Kader, zubringen
köiulen. Man hatte offenbar seinen Besuch im Cir-
que National geheim gehalten, um ihn, die zudring-
liche!, Gaffer zn ersparen; denn als er auf ein Ma l
vor meinen Augen, wie a»s der Erde heraus, die
Stufen des Ampl)ifl>eaters in die Höhe stieg, war
das Halis kau», zu drei Vierteln gefüllt. Es ist
eme geisterhafte Erscheinung diese zarte Gestalt mit
den feinen Fingern, », den blendend weißen, ans der
geschmeidigsten Wolle gewobenen Burnus eingehüllt
eiue durchsichtige Capuze über deu Schwel geworfen',
dessen nackte, geschorene Haut man durch die spinn-
wel"?M't!>n Fäden hindurch elsemtt. Und nnn gar
das Gesicht mit seiner marmornen (aber keineswegs
krankhaften) Blässe, auf der sich der schwärzeste Schnurr.
Backen- nnd Kinnbart, uud eben solche Augenbrauen ab-
zeichnen, den gesenkten, nur selten aufflammenden Blick,
den bald strengen, bald freundlich lächelnden, abcr
immer melancholischen Zügen, als ob sie, sagen woll-
ten : Mein Geist ist fern von hier! Kurz, obschou
mir Abd-el-Kader keinen Sohn und keinen Brüder
in's Grab geschickt hat, nnd ich also nicht dieselben
Gründe znm Enthusiasmus habe wie die Frauzcsen,
so war es mir doch nicht möglich, die Augen von ihm
abzuwenden. Abd-el-Kader, der 46 oder gar l>N
Jahre alt ist (sein Geburtsjahr kennt Niemand ge-
nau), sieht noch wie ein Fünfnndzwanziger ans. Seine
lange Nase ist nur leicht gebogen, seine Unterlippe
steht — wie oft bei schwärmerischen Gesichtern —
etwas hervor. Er besiyt die zierlichste Dandy-Hand,
von der man nicht begreift, wie sie nur so viel Blut
vergossen haben kann. Sein ganzes Wesen ist von
einem Hauch aristocrcttischer Winde umgeben. Sein
Grüßen, wenn der Commaudaitt Voissonuet ihm eine
von den anwesende» Damen vorstellen mußte, war
bei aller Frenndlichkeit herablassend, seine Haltnng
den ganzen Abend wohlwollend ernst. Nur zuweilen
konnten ihm Anriol's scherzhafte Künste ein Lächeln
abnöchigen. Eiü M a l richtete sich seine Brnst auf,
sein Auge blime, — es war, als bei der bekannten
Reiter-Pantomine, wo der Schauspieler dnrch rasches
Abstreifen der Verkleidungen zuerst den betrnnkene"
Irländer, dann den steifleinenen Engländer, u>'d ^
lcht den kriegerischen Schotten vorstellt, der Schotte
mit Barett, Schild uud Schwert auf d?m galoppi-
reliden Pferde stand, uud Waffe ""» Wchr rasselud
aneinauder schlug. Die Phantasie "ß t sich leicht durch
alles Fremdländische i„ Tracht, Physiognomie und
Haltung berücken, aber das war es n.cht, was in

!Abd-el-ffaoe,s E.scbeim>ng so imponirend, so anzie-
hend und zugleich so abstoßend war. D^lin seine hin-
ter ihm silMden Gefährten, der ernste, dunkelbraune
Kara Mohammed und der lnstige, zwanzigjährige
Sidi-Allah — so lustig, daß Jener ihm ein Ma l den
Wiuk geben mußte, sich doch den Mund mit dem
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Burnus zuzuhalten, weit entfernt, ihrem Herrn und
Sultan zu gleichen, waren nnr Folien zn dein genia-
len Emir."

S a l z b u r g , «. November. Se. Heiligkeit Papst
Pius lX. richtete an den hochw. Herrn Prälaten dcs
hiesigen altehrwürdigen Beuedictinerstiftes S t . Peter,
der bei den in diesem Jahre zn Kremsmünster abge-
haltenen Konferenzen der Venedictineräbte Oesterreichs
präsidirt hatte, auf eine Eingabe von Seite der Ver-

- salnmlnng ein huldvolles Schreiben, worin Er seine
väterliche Freude darüber ausdrückt, daf; die hochw.
Aebte, die Anforderungen der 3eit erkennend, die
die Neugestaltung ihrer Familien angebahnt, nnd da-
bei vor Allem ihr Auge auf den obersten Hirten der
Christenheit gerichtet haben. Er hegt die Hoffnung,
daß auf diesem Wege und dnrch die Mitwirkung
Seines apostolischen Vicars das vorgesteckte Ziel er-
reicht werden wird, und ertheilt zu diesem Behufe
den hcchwürdigen Aebten nnd ihren Familien »"iw
."!l<»IioM!! 1it!N!)<ll('li<»M>M <>X NM) Cs>»'s><! p ! <»!'<>< ! l>!!>."

Prass, ^. November. Der Gesundheitszustand
Sr . Majestät des Baisers Ferdinand bessert sich den
lchten ^Nachrichten ans Reichstadt z» Folge fortwährend.,

P r a « , !). ?tovember. Die Bessernng im Be-^
finden Sr. Majestät des Kaisers Ferdinand schreitet
vorwärts.

Qlmi i tz , «. November. Am 26. v. M . mußte
in (5zechoww unter Assistenz der Gensd'armerie, we-
gen überhandnehmenden Iagdfrevrlu, eine Entwaff-
nung der Ansasscn vorgenommen werde» ; die Jagd-
gewehre wurden in Beschlag genommen und der k. k.
Bez!rkshauptma,iuschaft übergeben.

D c u l l ^ l a u d

B e r l i n , 7. Nov. Die „vom konigl. Staats-
Ministerinm niedergelegte Commission zilr Verathuug
über etwaige hat am 1.

d. M . dem Minister des Innern die Berichte über
die sämmtlichen ihr zugegangenen Vorlagen nebst ei-
nem Genenilbericht übergeben. Diese Berichte wer-
den dnrch de» Minister des Innern dein SNiats-
Ministerinm übergaben weiden. Wie die „Neue pr.
Ztg." hört, wird sich das Staats - Ministerium mich
sofort mit den betreffenden Fragen beschäftigen, und
zwar der Art, dasi die etwaigen Vorlagen über Ver-
fassungs-Abänderungen den Kammern sogleich bei de-
ren Zusammeutritt zugeheu werden. Ob Verände-
rungen auf diesem Wege schliesslich beliebt werden,
dürfte noch zweifelhaft sein.

Das „Preuß. Wochenblatt" meldet ebenfalls,
daß Vrannschweig mit Preußen den Vertrag über
die Erueueruug des Zollvereins nnd über seinen Bei-
tritt zum September-Verträge abgeschlossen habe, und
se!)t noch hinzn:

„Die Verträge mit den thüringen'schen Staaten
über die Erneuerung des Thüringer Vereins, über
den Betritt des leftceren zum September - Vertrage
und zum Zollverein erwarten täglich ihre Vollziehung,
welche keinem Zweifel unterliegt."

I n den emzrlueu Ministerien werden jcht eifrig
die den Kammer» zu machenden Vorlagen berathen,
«m sie demnächst dem Gesamnuministerium vorzule-
gen. Von den« Finanzmiuisterlnm ist der „Zeit" zn
Folge eine Vorlage berathen, nach welcher eine Er-
höhung der Steuer für Rübenzucker auf l> Sgr. pro
Rentner Rüben beantragt werde» soll. — Auch »rill
Mau andererseits wissen, dasi die Grnndsteuerfrage
uud die Besteuerung der Elsenbahneu in der nächsten
Kammersesslon wieder aufgenommen werden würde.
Endlich heißt es, daß anch das oft besprochene Gesel)
über die Verpsiichtnng der Communen znr Armenpflege
zur Vcrathnng kommen soll.

B e r l i n , N. Nov. Ans einer Berichtiguug der
"Zeit" erfahren wir, daß wiederum das Gerücht, eine

. Mobilmachung der Armee stehe in nächster Z,>it z»
erwarten, hier umlief. Die „Zeit" glaubt, das Ge-
rücht als völlig unbegründet bezeichnen zu können.

D " „ M . (5." will wissen, daß die Mchrforde-
rnnss dc^Kric'gs.ni.xsters zum Behuf der schon seit
längerer Zeit unternommenen Vermehrung des Ar-
mee-Mater..ls .i.,f , „ „ Mil l ion normirt worden sei.

Dresden , «, November. Ihre k. Hoheilcu der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogiu von Mecklen-
burg^trel.y haben Dresden heute verlassen. - Der

kaiserl. österreichische Gesandte. Graf v. Kuefstein, ist
nach einem läugern Urlanb anf seinen Posten zurüct-

, gekehrt. — Se. kaiserl. Hoheit der Erzherzog Joseph
ist vorgestern Abend »ach Prag abgereist.

F rank fu r t a. M , 6. November. Das Wahl-
colleginm hat gestern, wie mau erwartet hatte, aus^
schließlich Mitglieder der Gochaer Partei zu Abge-
ordneten der Bürgerschaft Frankfnrtö zu dem ueueu
geseygebenden Körper gewählt- DaS Wahlcollegium
wählte zumeist seiue eigeuen Mitglieder. Bei eini-
gen der Wahlacte, in welchen Mitglieder des Wahl-
collegiums selbst ernauut wurdeu, soll die Wahl sogar
einstimmig erfolgt sein.

I t a l i c n.
P a r m a , 4. November. Ein herzogliches Decret

verordnet, daß heute, am Namenstage Er. k. Hoh.
des Herzogs, 12 Sträflinge in Freiheit geseftt und
einem die znerkannlc Strafe gemildert werden solle.

^ r a u k r e i ch.
P a r i s , U. November. Der Senat hat sich

hente versammelt, nm den Bericht der Commission
über den Senatusconsult-Eutwurf wegen Herstellung
des Kaiserthums zu veruehmeu. Nach einigen kurzen
Bemerkungen wnrde beschlossen, morgen, obgleich an
einem Sonntage, zur definitiven Schlußfassuug sich
zu versammelu.

Der „Constitntionnel" gibt bereits einige Winke
über den Ausgang dieftr Berathung. Er glaubt ver-
sichern zu können, daß die Commission deo Senates
einige Modlficationen des Entwurfes in Vorschlag
bringen werde, welche bereits die Zustimmung der
Regierung erhalten hätten. Dann. meint der „(5on-

l stitmionuel," würde das so abgeänderte Eniatuscon-!
! sull ohne Anstand vom Senate angenommen werden.
Die „ Ind. Belge" will aus deu ihr zugekommenen
Mittheilungen diese duukleu Audentungen des „(5ou-
stiluliouuel" wie folgt ergänzen: Die besagten Mo-
dificationen des Senatnscousulles beständen darin,
daß der Artikel 4 , worin die Thronfolge des Mar-
schallss Ie.ome nnd ft-iin,- männlichen Nachkommen
festgestellt ist, encfi.le. Von zehn Mttgli.'de.n der
(5ommissio,l hättell 7 sich gegen diesen N,:ikel a b -
gesprochen, und der Senat selbst soll gegen diese Än-
ordnung gestimmt sein. Der Prinz-Präsident wäre
ferner, diesem Blatte znfolge, Freitag Abend in St .
Cloud durch Hru. Troploug, den Berichterstatter der
Senats-Eommission, von dem zn erstattenden Vor>
trage in Kenntniß gesent worden, hätte aber noch
keiuen Beschlnß in dieser Angelegenheit gefaßt.

Gleichzeitig wäre in St . Clono ein Brief des
Marschalls Jerome angelangt, worin derselbe anf
sein Erbrecht verzichtete, indem er nicht wünschte,
„verhandelt" zu werden (n<> voullml zm» <>li<llll»<!l>l!n<!<.)

Der schon mitgetheilten telegraphischen Depcsche
znfolge hätte der Senat die Ordnnng der Erbfolge
ganz in die .Hände des Prinz-Präsideuten gegeben,
welcher daher allein in dieser Sache zu entscheiden
haben würde, wenn das Senatnsconsult durch das
Volk in seiuer gegenwärtigen Fassung angeuommeu
sein wird.

Man erwartet Veränderungen in den diploma-
tischen Kreisen. Hr. v. Lavalette soll in Constant
nopel dnrch Hrn. Brenier erseht, Hr. His de Butten-
val von Tnrin abberufen werden.

Die Ernennung des Hrn. de la Gnerroui<'>re
zum Staatsrathe wild in Abrede gestellt.

Der „Pays" knüpft an die Mittheilung der
Botschaft des Prinz-Präsidenten au den Senat fol-
gende Betrachtungen:

„Die Botschaft des Prinz-Präsidenten ist nicht
allein an die ausgezeichnete Versammluug des Senats
gerichtet, sondern anch an Frankreich, dessen lettte
Hoffuuugen sie verwirklichn,, „»d an Enropa dessen
leyte Befürchtungen sie verscheuchen wird. Der Kaiser
Napoleon redigirte seine Bulletins in jenem kurzen,
bündigen Style, der zugleich die Beredsamkeit des

! Wortes und der That abspiegelte. Sein Neffe uud
Erbe redigirt beute die Friedeuebnlletius der Reorga-
nisation Frankreichs und seiner Eroberuugeu auf dem
Gebiete der öffentlichen Meinung. AuS der Botschaft
gehen gewichtige Thatsachen hervor, welche jeNt m
gewisser Hinsicht gelost sind:

1) Die Grlludbestimmungen der Verfafsnug vom
1l». Iänuer werden beibehalten.

2) Das allgemeine Stimmrecht bleibt daS Wahl-
gesep des Bandes.

3) Der legislative Körper behält seine Attribn-
tioneu bei.

4) Die Principien von 89 sind neuerdings pro-
clamirt und befestigt.

ü) Die Nationalsouverainetät ist anerkanut als
daS Princip uud die Legitimität des Kaiserreichs.

<j) Der Frieden sichert die Interessen, befestigt
die Civilisation, ohue die Nationalwüroe zu verleben
nnd unsere Rnhmeserinnerungen zu verläugnen. —
Nach der Rede vou Bordeanl sagten wir: Das Kaiser-
reich ist der Frieden vhue Schwäche und ohue lson-
cession. — Nach der Botschaft können wir sagen: Tas
Kaiserreich «st die Ordnung mit der Garautirung der
machtigen (5ivil - Institutionen und der Größe elnee.
fruchtbaren, kühn verwilkllchten Fortschrittes. M i t dem
Kaiserreiche mmmt Frankreich nicht nur die Traditlouru
eiuer glorreichen Vergangenheit anf: es realist» t die
nüplichste nnd kostbarste aller Eroberungen, die einer
Zukunft der Velsöhuung und der Stabilität."

Oroßln'iwllnil'll und Irland
L u n d o u , 6. November. Die gestrigen Sitzung,»

der beiden Parlamentshauser waren ausschließlich d»n
nach der Pallameutseroffnuug gewöhnlichen För,nlich-
keiten gewidmet- Der neugewählce Sprecher beo Unter
Hauses prasentirte sich als solcher dem Oberhanse, no>-
auf er diesen Act dem llnterhause mitthellte, das so-
dann zur Beeldiguug der Mitglieder übergiug.

Das '̂eicheubegäugniß des Herzogs von W.«l»
liugtou ist definitiv auf den 18. festgesept; am 17.
wird die selche i>n l5helsea-Hospltal auf einem Parate,
bett ausgestellt.

Moldau uud Walachei.
I a s s y , N . (2<>.) October. Die Depnt»t«e>l.

welche Se. Dnrchlancht der reglereude Fürst ermach'
tigt war, nach Wosnesensk zu schicken, um Sr. Ma j .
den Kaiser von Rußland zu bewillkommueu, ist >u
der vorigen Woche wieder hier riugetroffen. S». Ma j .
der Kaiser gernhte die Mitglieder derselben, l.'oAoll',t
G. Glka, Prinz K. Gika. den (5h f h r̂ moldan'sch,,,
Truppen 9 .̂ Mamokordato und den Schwiegersrhü
Sr. D. den Hetman N. Manrosordato huldvollst z»
empfangen, zur kaisrrl. Tafel zn ziehen und ihnen den
St . Annen-Orden 2. blasse zu verleihen. Die O'd,no
zeichen des Prinzen Constantin und des <5h,ss de,
Truppen sind mit Diamanten geziert.

Neues und Neuestes.
W i e n , 11. November. Aus Anlaß wieder-

holter Beschwerden der k. belgischen Teleglapheuvcr-
waltnng erhielten die k. k. Telegraphenämter den Auf-
trag, von den nach Frankreich uud Großbritannien be-
stimmten Depeschen im Sinne der bestehenden Vor-
schriften nnr die verständlich abgefaßt,» znr W.iter-
befördernng anznnehme», weil die französischen Tele-
graphen-Bureanr jede, dieser Bedingung nicht entspre-
chende Depesche zmückweiseu würden.

Te leg raph i sche Depesche».

— Stockholm, 3. Nov. DaS jüngste Vnll»>-
tin über das Befinden Sr. Majestät lautet: I n der
lel)te» Nacht ist Schweiß nnd einige Ruhe eingelrelen,
doch ist der Znstand noch mcht gefahllos.

— P a r i S , !>. Nov. Marschall Jerome hat de-
finitiv die Senatspräsidentur uiedergelegt.

— L o n d o n , l). Nov. DaS amerikauische Dampf-
schiff bringt die Nachricht, das; Webster am 24. v. M .
gestorben ist.

" V lnngun , 2. October. General Godwin ist
mit einem zahlreichen Stäbe und der ersten Brigade
von hier nach Prome abmarschirl; die zweite B r i -
gade folgt in etlichen Tagen. I n Nanguu sind seit-
her bedeutende Verstärkungen eingetroffen. Einem
Gerüchte zn Folge sollte Ranguu vou einem 4l).WN
Mann starkll, Corps Birmanen überfalle» we,den.
Wahrscheinlicher ist, daß die Birmanen zu Uuterhand-
lungen schreiten werden; wenigstens sprach mau vou
bevorstehender Autuuft eines Parlamenlails zu Pivme.
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Aus den
Son Dr . A d o l p h S c h m i d l . ' !

. !^ ! . !Ver Z i , r kB ih ,< l .See ist zWar längst kein
RäHsel mehl^ « M r tzmfer den zahlreichen Natur-
merkwil^digkeiten des wunderbaren Landes Krain
steht er jedenfalls in erster Reihe. Ich mußte die
Untersuchung seiner Abzugshöhlen für meine nächste
Reise vorbehalten, aber es lag mir daran, eine Ne-
cognoszirung vorzunehmen, und ich benutzte die zwei
Tage dazu, an denen die Bergleute die Vorarbci-
ten am vieren WasserkÄle in der Neccahöhle bei
S t . Kanzian auszuführen hatten. Der Morgen des
8. 'Septembers brach nach mehrtägigem Regen son,
nig heran, und wir wanderten das reizende Necca,
jhal 'hmauf, auf vortrefflicher Straße, wie es alle
auf beni Karst sind. Die Triestiner besuchen das
Thal häufig und Machen in Vrem, eine Stunde
von S t . Kanzian, Mit tag oder Nachlager, die
Grotte von Corgnale ""b die Dolline vor St . Kan-
zian unterwegs besuchend. Es ist ein interessanter
Contrast, aus dem öden Karst hcrabzusteigen in die-
ses Thal , wo schon '/; Stunde von S t . Kanzian
reichere Vegetation und üppige Cultur beginnt, die
noch reicher sich entfaltet, sobald man bei Vrem
den Kalk verlaßt und die Sandsteinformation betritt.
Von Vrem aufwärts wird die Straße aber schleck),
ter, und so angenehm die Wanderung zu Fuße ist,
so.mochte ich doch Niemand rathen, fahren zu wol-

^ n i> einê  Neitpnrthie wäre aber sehr lohnend. Auch
passirt man »vsijnhin nur einzelne Mühlen und sim
det kciue Unterkunft, außer in dcm am linken Ufer
hochgelegenen malerischen Prem und in Feistntz (Dor-

Poststraße von Adels
berg nach Fiume und ist, wie Mühlthal bei Pla.
nina, durch eine Anzahl von 20 starken Quellen in°
leressant, welche allsogleich Mühlen treiben. Tie gel.
ton als Abflüsse des Zirknitzcr-Sees. was aber fast
von allen Quellen rings um die Terrassen des Schnee-
berges gilt. Bei der Wasserarmuth des Gebirges ge.
nügt es aber, die Quellen als die natürlichen Alis.
brüche des Niederschlages in jenen weiten Waldwü-
stcn anzunehmen, und man braucht zu ihrer Erklä,
rung nicht erst zu dem 6 Stunden entfernten See
W e Zuflucht zu nehmen.

^ « A S e i der Brosich.Mühle, vier Stunden von S t .
Knnzia,,, überrasch» uns der Anblick einer hohen,
kahttn Kalkwand in der Ferne., ohne daß wir ahn
ten, dieselbe noch heute ersteigen zu müssen. Wir ver-
ließen die Rccca und wandten uns nordöstlich den
Berg hinan nach Nonach; als wir die Höhe erstie-
gcn hatten, stellte sich uns ein frappantes Schau-
spiel dar. Hoch aus dcn grünen Thälern und M u l
den stieg lang hingestreckt die kahle Kalkmauer em.
por, welche den Rand der Schneeberger Terrassen
bildet und einer Ausdehnung von 10 Stunden, von
S t . Peter über Sagurie bis über Podgraze hinaus,
diesen Charakter behält. Eine ihrer höchsten Kuppen,
mit dem Kirchlein Schiller-Tabor gekrönt, stand vor
uns. An ihrem Fuße breiteten sich die grünen Mul -
den St . Michael lc. aus, offenbar alte Seebecken,
und unwillkürlich stellte sich der hohe Rand als die
Küste eines urweltlichen Meeres dar, dessen Wogen
iltz mMl'gen Brandungen sich brechend, Spuren der
'zHhsrelchcn Auswaschungen zurückließen; die Sand-
steinhügel aber, die wir eben überstiegen, erinnerten an
die Dünen,die in geeigneter Entfernung von der Küste
sich bildeten. Verfolgt man die Richtung dieses Hoch-

. ^ i L Ä M ' v o n . ßüdost nach Nordwest, so trifft man,
'^mt^slrzer ^nterbnchunH, genau in selber Linie auf

de)i Nanos, von welchem beginnend ein gleicher
Hochrand über dcn Tarnovaner Wald hin aus dem

^ Wippacher Thal emporsteigt 5 die Recca und die
Wippach sind aber, außer der Poik, die einzigen
strömenden Wasser des Karst. Wir folgten nun einer
«Uten Straße von Nonoch über eine Einsattlung
hi'iauf, kreuzten die Poststraße in Radockendorf und
befanden uns in einer langgestreckten wiesengrünen

F e u i l l e t o n .
Mulde , a l̂ deren jenseitigem Rande wir uns das
D V r M l l ' K l e ^ (die Karte hat fälschlich Klonig)
als Nachtquartier ausersahen. Nun, ich habe in mei?
nem Leben schon manche elende Unterkunft gehabt,
aber das Verlassen meines alten Prinzips: den Heu-
boden jeder Schenkstube vorzuziehen, habe ich noch
nie theurer gebüßt; wären es nicht so bekannte Spc-
zies gewesen, der Reichthum und die Mannigfaltig-
keit unserer Schlafgenossen hätte jeden Entomologen
entzückt! Von Klenig schlugen wir den Fahrweg
über Paltschie ein, welcher rechts am Plisiviza Berge
gerade nach Laasc (zu Deutsch Au) am südlichen
Ende des Zirknitzer-Sees hinführt. Wahre Waldwü-
sten passirt man hier, keine Quelle, kein Bach, keine
Aussicht — eine langweilige Wanderung bergauf,
Vergab, von 5 Stunden. Der Fahrweg geht endlich
in einen kaum practicablen Holzweg über, und auf
einem steilen Pfade erstiegen wir die Höhe des jen-
seitigen Randes; die Schneeberger Terrassen fallen
nämlich auf der Dstseite eben so steil ab, wie in
der oben beschriebenen Westseite. Reizende Durchsich-
ten öffneten sich nunmehr auf den Zirknitzer' See
hinab, auf Laase, Ober.Seedorf :c, und diese west'
lichen Uferabhänge dcs Sees sind weit geeigneter zu
einem Uebeldlicke desselben, als die jenseitigen, weil
man höher und dem Wasserspiegel immer näher
steht. I n der'Thalbucht hinter den genannten beiden
Dörfchen brechen zwei starke Gewässer an dem Fuße
eines l/^ Stunde breiten Sattels hervor, welcher das
Zirknitzer Beckcn von dem höher gelegenen Becken von
Laas trennt. Diese zwei Quellen des Oberch-Baches
treten aus niedern Mündungen so stark zu Tage,
daß sie gleich leichte Nachen tragen könnten, wenig,
stens bei mchr als mittlerem Wasscrstande. und dcm
Anschein nach führen sie dem See eme größere
Wassermengc zu, als der Zirknitzer ^ Nach, obwohl
dirscr nach starken Regengüssen ungewöhnlich an-
schwellen mag

Wir übclstieq!'» dcn erwähnten Rücken und hat.-
tcn nun das obere Becken vor uns, welches man
eigentlich das Schneebergcr < Becken nennen sollte,
von dem gleichnamigen Orte im Hintergründe, denn
die Hauptorte Altenmarkt und Laas liegen seitwärts
am Rande verborgen, Laas vielmehr in einem ab-
gesonderten höhern kleinen Necken. Es ist ein freund-
liches grünes Tha l , rings von hohen Waldbergcn
umgeben, aber in merklich rauher Lage. An dem
südwestlichen Ende entspringen zwei starke Quellen,
welche den Oberch^Bach bilden, aber auf den ersten
Blick erkannte ich, daß hier ähnliche Verhältnisse
obwalten wie in der Mulde von Planina. Ueber
den Bergrücken nach Daune hinadgekommen, sah
ich nämlich die Wiese vor mir angefüllt mit trichte»
förmigen Vertiefungen, in denen ich die wohlbekann-
ten Sauglöcher wieder erkannte, in denen gleicher,
maßen die Poik Unz unterhalb Planina sich so spur-
los verliert, daß der starke Fluß so zu sagen unter
den Augen dcs Wanderers sich in die Erde verliert.
Nur eine Viertelstunde einwärts treibt der Bach noch
eine Mühle, bei Danne und Podzirku ist aber schon
keine Spur von Wasser mehr. Das größte dieser
Sauglöcher heißt Golubina (Taubmloch) und bei
kleinerem Wasserstande, den schon die früheren Trich
ter absorbiren, kann man hier eindringen. Ballern
von Danne wagten den Versuch, ließen sich 3 K l .
tief an Stricken hinab, fanden dann aber einen
horizontalen schliefbaren Weg, den sie jedoch nicht
bis zum Ende verfolgten.

Begreifen Sie, wie schmerzlich es mir war,
nicht gleich dahinein zu können?! Nur eine halbe
Stunde ist die Golubina entfernt von den jenseiti-
gen Quellen des Oberch — ist die Phantasie gar zu
gewagt, daß da ein Durchkommen möglich ist?
Jedenfalls wird eine Untersuchung dieses unterirdi-
schen Canales zeigen, ob und unter welchen Umständen
Sprengungen möglich sind, diese aber dürsten eine
Lebensfrage für das Tchneeberger Becken sein. Man
kann sich vorstellen, was jcde Thausiuth, jeder an.
haltende Regen für Wasscrmassen in dieses geschlos-

sene Becken herabgießt, und diese Massen haben kei-
nen andern Abzug als die Sauglöcher von Podzirku
und Danne. .. ^ .

Freilich ist die Uebcrschwemmung des vorigen No,
vembers seit 90 Jahren die erste von solcher Höhe gewe.
sen, aber ein derlei Unglück ist auch genug für ein Jahr»
hundert. Aus 5 Dörfern mußten die Einwohner fluch,
ten, 2 Klafter hoch stand über der letzten Mühle
das Wasser und über ein Kirchlein fuhr der Kahn
hinweg! Eine Erweiterung des erwähnten einzigen
Haupt-Abzug - Canales müßte eine unberechenbare
W hlthat für das Lä'ndchcn sein. Sie sehen, Ver-
ehrtestcr, daß die Höhlcn-Untersuchungen auch mehr
als eine praktische Seite haben.

Das Wetter wurde übrigens so drohend, daß
wir froh waren, Altenmarkt zu erreichen, wo uns
ein sehr nettes, gutes und billiges Gasthaus (Witwe
Tomschitz', angenehm überraschte. Ein Paar gulc
Pferde brachten uns, an dcm freundlichen Städtchen
Laas vorbei, bald auf dcn Sattel des Krenzberges.
An seinem Fuße befinden sich sehr interessante Hoh-
len, ein besonders reicher Fundort vorweltlicher Thier-
knochen; das weitere Eindringen ist nur zu Kahn
möglich, denn ein nicht unbedeutender See stellt
sich dem Wanderer entgegen. Auch von andern Höh'
len im Gebirge hörte ich mehr als genug, um eine
nächstjährige Excursion an den Zirkoiher See (über
dessen nördliche Abzugshöhlcn ich schon l«50 in die-
sen Blättern berichtet habe) als höchst lohnend m
Aussicht zu stellen, Heuer machte da5 Wetter jeden
Plan zu Wasser; der Regen ließ auch an diesem
Tage nicht axf sich warten und wir waren froh,
das gastliche Planina spät Abends nach so anstren-
gender Tour zu erreichen.

M i s c e l l e n
( M r . I v h n N e i l d s Vermächtn is . ) Die

von einigen Blättern gebrachte Notiz, daß Königin
Victoria von einem Mr. John Neild .100 000 L.
als Legat vermacht bekommen habe, ist in soferne
unrichtig, daß die Erbschaft Ihrer M a j . nicht
."»00.000, sondern 500.000 L. ausmacht. Der Ver-
storbene, der, seltsam genug, sein collossales Ver-
mögen gerade dem zuwandte, der es am wenigsten
nöthig hat, war sein Lebenlang ein merkwürdiger
Kauz gewesen. Vor 30 Jahren hatte er von seinen,
Vater 250,000 L. geerbt, hatte aber das Geld nie
berührt, sondern Zinsen auf Zinsen Haufen lassen.
Zu geizig, sich einen Oderrock für den Winter zu
kaufen, gestattete cr auch nie, d.iß sein Diogenesrock
ausgeputzt werde, »denn« sagte der reiche Mann,
»Snick und Bürste ruiniren das Tuch.« Sein Lieb-
lingsvergnügen bestand darin, einige Wochen in je-
dem Jahre auf seinen Besitzungen in Kent und
Bucks zuzubringen, aber beileibe »licht aus Liebe
zur schönen Natur und aus Neigung für's Landle,
ben, sondern weil er gratis an dcn Tischen seiner
Pächter essen tonnte. Einmal rciscte er mit dem
Omnibus von einem dieser Ausflüge nach London
zurück. Auf einer Zwischenstation stiegen sämmtliche
Passagiere aus, um im Gasthofe Erfrischungen ein-
zunehmen, nur Mr . Neild blieb im Wagen sitzen.
Was war natürlicher, als daß die Mitreisenden ihn,
bei sciium schäbigen Aussehen, für einen armen Mann
hielten, dcr sich den Lurutz eines Frühstücks nicht
erlauben könnte! Sie machten eine Eollectc und rc-
galirten ihn mit einem Glase Branntwein u. dgl-
Unser armer Mann war nicht stolz und nahn» ^"
Almosen dankbar an. Dergleichen Züge werden von
dem Verstorbenen noch viele erzählt. Sei" Wahn-
sinn kommt jetzt der Kömgin zu g"t, der er seul
ganzes Vermögen hinterläßt, " ' " ^ ' " ' Tc-
stamcnte ausgedrückten Bit te, »daß ,hre Maiestät
es huldreichst anzunehmen geruhe zu «hrcm eigenen
Nutzen und Vortheil, wle zu dem lhrer E.b.en."
Seiner alten Haushälterin, die 2ti Jahre in seinm
Diensten st""d, hat er auch nicht Einen Heller
uermacht.

— — - > —. » ^ ,̂, ^ ^ V < ^ ...,>. Redacteure: I . v. K le inmayr und ^ . Vamberg .
Druck und Verlag von I . v. M e i n m a y r und F . Bamberg in Lalbach. Verantwortliche Herausgeber und ^



Tileft,„phlsl1?er E ^ N s «Bericht
der Staatspapiere vom l2. November l852.

Gtaat«sch„>dverschle!l'M,qe„ ,» 5 vCt, (,„ (5M.) N̂  V^
dktlc, .. « ,/2 . . 8^ ^ «

D.irltl,. ',! mi l Verlosung U. I . «8!<9, nir 2,'>0 l l . <3<l </« fnr ><>'N.
5 "/^ Scric .^ . 9^ </2
b"/o l » 5 2 ! ^ . . ^ . . 9 ^ 1 / 1 «

A>,»s-?lcli>». v l . St!>ck >33l fi. i» («, M .
A<tin, dcr K.iiser ss.rdixaudS-Ncrdbah»

<»»<»<><» ,1. <«. M 22^3 st. !n<Z. M .
?lctim d»r Budwl is-Lin l -Gmunducr Vah»

zu 250 f>. ( i . M . . . . . . . . ll>8 st.in ss. M .

Eonssiml „n t P r i ^ i t a t zn 200 ft. (5. M . l5,(> ft. >»K. M .

Wrchsel - (^ours v o m l 2 . November l«.'»2,
«mssndam. für «00 Thnl.r^nna»t, litthl. l6 l l / l 2 MmilU.
«»c,s!'»li, si.r «00 Gulden «,»'.. G»Id. , U» Af. llso.
^ra»lf»ll. i.M,, (sm,20,!. ,ildd. Vcr-)

»l.i^Währ, i,,.2^ !/2 ,!. Fust, ft'»,d,) ^! 5 1/t Bf. 3 Ml'»at
Otüna, für A00 »e»e Pieüil'nl. ,̂'ire, Guld. !.'i."> 3/4 ^ Ml,'»at.
^,a!l>!'!n^, iiir «00 TylUel ^nnu, ^ltlil. 172 i Mo»a,.
Vivorm', siil 300 Tus^nlische ^'lre, Gnld, « l 3 Vf. i ^oua,.

^'»do» , für l Ps»nd S ln lin, Gnldcn ^ ^' I I ' ^ M ^

Mailand, si»' 300 Ocsl.nnch. Vm>, W»>d. l!5, 5»/« 2 Mon !
-!<.,r>^. sin :«!0'!<>.i>llN . . W,>l5, 13( j3 /^Vf . 2 M ' » , , , .
Vüsares! fiir ^ Gnldcn . . . para 237 l/2 3« T. Sicht
K. K. Mnnz-Ducalcn 22 l/8 p>. ^n i l /Ag i^ .

G o l d - und Si l l 'er - ( i> ' l ' , l rse von , N , Nov . l«i»2.
Vri.s. M!d,

.Na!s, Mnnz-Dnca!''» '.'lgio . . . . — 22 l/4
d.tto R«»d- d!o . . . . . . 22
<;« ! l l « l m u i c o „ . . . . — 2< 1/2
^iapl ' l ronsd'ol ' iü „ . . . . — l > . l l
Eouvcvainsd'or ' l , ' „ . . . . — «6 >0
Nuß. I l n v ^ i a l „ . . . . — i),31
F r i . t r ich>.'l>'l,'>'s „ . . . ^ - 9.32
(^»gl. Sovna!>u>'.< „ . . . . — l<3<>
Gi l l 'na^ i l , , . . . . . . . — «>» l/^l

Verzeichnis der hier Verstorbenen.
D e n 4 N o v e m b e l l85>2.

De„> H^iü, Fiai i^ P n k n ' , Apcd imi l ' , s î» .^ittd
Sophi.', alt 9 Taq<>, >>, der Caplicine!,-Voist^dt 9l>.
30 , a„ dn- V/ll»dft>cr,e. - D.>n, I<?s-ch Eklck, Tc,s,-
löhl'er, sei» Kind A» t °» , als ! " i ^ I l i h r , ,i> dc> H,a,
d«^l) '-Vorstadt N r . .^2, an der Gehirn höhl. »w^s-
sersllcht.

Dc>, 5, ?l„dreas S t r i y l , S t r ^ f i i n ^ , alt ^ l
' , Jahr?, im Htrafhallsc s».'r. 4 ? , a» d.-r Wasst',si,cht

De» <». M(,tl),as PcN'^ch, E!s.'»b.il)"a!l^ic.,-,
alt 2» Jahre, ,,,i C i ^ , l S p i l a I ^<r l , a>, der allql'. !
meinen Wassersucht. — Fnniz Tittel, gewesener Schlos-1

scr. all 57 Iah. 'e, in der Gva'ischa-Vorstadt Nr .
7 3 , am Typhllö. ^ ,

Den U. Johann Volhar, TaglchK's,' M "93
I l^hrc, in, C i l ' i l . Spi ta l N r . i , an der Bungen-
lähnulmz.

Dcn l 0 . Den, Mar t in Ielonscher, Taglohuer,
sein Weib W.'aria, alt 59 Jahre, in der Polana-
Vorstadt N>. 7, am Zehifieber.

Den l l . Dem '7errl! Joscf !scheine, Haus- und
Nealicätenbeslßer, zligll'ich Seifensieder, seine F'an
l^lisabecha, qeborne Napre th , alt 36 I a h i e , in der
S t . Pete'.s Vorstadt N r . ! 2 7 , an der ^un^ensncht.

Licitations - Edict.
Von dem k. k. Bezirksgerichte

Lcubach l. Section wlrd dckannt ge
macht, daß am 20. Novcmdcr d. I .
Hrül) 9 l lyr dle m den Verlaß der
Frau Gertraud Marlintschitsch ge-
hörlgen Wetne verschiedener Gattung,
lm Schal?ungswcrtl)e von 3^1t) st-,
nebst Geschirren, im Werthe von
M l st. t) kr., an der Wicncrstraße
Hauö-Nr. ^ , lm Wege der öffcnt:
lichen Versteigerung werden veräußert
werden.

Hievon werden^ dw Kaustustlgen
mit d'M Anhailge verständiget, daß
die Llcltatlonsdedmgnissc vorlaufig
hicrgerlchts eingesehen werden können.

Laidach am 7. Mai l t t5^

N a ch r i ch t.
?lm 19. November Vormittags

werden beim Magistrats Gebäude em
Pfcrd sammt ciner gedeckten Kalesche
gegcll gleich baie Bczahlung öffent:
ltch veräußert.

3. »593. (!)

Haus - Verkauf.
Das Haus in der Mitte Stadt

Laibach, Nr. 2^»3, im besten Bauzu-
stande ist auS freier Hand zu ver-
kaufcn. Das Nähere bei der Haus-
eigenthümerin im 2. Stock zu er-
fragen.

Z, '577. (2)

Warnung.
Es wird hiemit Jedermann ge-

warnt, auf den Namen oder auf dle
Rechnung des gefertigten Pfarrers
von slich (i/. Ol)!).,), Jemanden was
zu leihen oder zu leisten.

Caspar Schwab ,
Pfarrer von Aich.

3. !5«6. (!)
Pei V a r l Geibel in Leipzig >st so eben „sch,,,,«'.!
l d be Fe/„ ,?. Hll«/«»O««zL^ Hs Oeeltt»

Ze«»«be»'«f zu haben-.

Ncl'crslchtlichcs Handbuch
t i inr Geschichte der

slavischen Sprachen
und L i t e r a t u r .

N»!st einer Sk^ze ihrel Volkspoesie vo» T a l v j .
Mit V'ncde von E. Robinson. Deutsche AuS^a'.'.'
v^n l>l. B. K. B l ü h l Velinpapier l^5»2. I>»

Umschlag gch. 3 si.
Di>seö ansqezeichnete Werk wurde auf Veranlas

sniiq dr5 b.ri'ilxntfn slav. Gelehrten, Hrn . Professor
) . S t h n f f a r i k miter»ommsn, und ist jedem Ge!'»!
dz'tr,, als eioe ebin fo belehrende wie angenehme ^er
tliie <u el»»ofsl)len.

Die neueröffnete

Schrcibmatcrialicn - Handlung
d e s

Edmund Terpin*
am Hauptplatze Haus-Nr. s36.

empsichlt ihr wohlassortntes Lager in alien, in dieses Fach einschlägigen Art i -
keln, und sichert nebst solider nnd prompter Bedienung die möglichst billigen
Preise den verehrten Abnehmern zn,

insbesondere gibt sie sich die Ehre, die hohen k. k. C i v i l - u. M i -
l i t ä r 'Bchördcn , die hochwurdi,;c Geistlichkeit sowie das verehrungswür-
digc Publiknm auf ihr Lager von Pap ie r und sämmtlichen Schreibmate-
rialien zn den billigsttn ^abrikspreisen aufmerksam zu machen. Größere
Bestellungen werden schleunigst essectmrt. ^
5 ' ^11 ^" N ' a ch i ^ ' i ch t.
U ^ ' - M " ^ ' Dcr hcuti.M Zeitmu, >,cgt cine Anzeige des >>Wirthschaft - ««lenders pro «««»" bei, worauf hiermit
M ^ » » « ^ êsondcro anfmcrtsam gemacht wu0,

(3> loib, Ici!, ü!r, 2(!> v. !3, Ä°°, l«»2,)



1lI8
Z. 1587. (2) Nr. l2536.

E d i c t :
Von dem k. k. Bezirksgerichte Umgebung Lai-

bachs, als Nealinstanz, wird bekannt gemacht, daß
zur Vornahme der freiwilligen Veräußerung der zu
Untessckisldka zuli (Zonsrc, Nr, 39 liegenden '/^ Hübe
die Tagsatzung auf den «8. November l. I . Früh
9 Uhr in loco Unterschischka anberaumt w i rd , und
daß der Grundbuchsextract und die Licitalionsde-
dingniffe täglich hicramts eingesehen werden können.

K. k. Bezirksgericht Umgebung Laibachs am
10. November «852.

Z. 1545. (2) Nr. 3870.
E d i c t .

Vom k. k. Bezirksgerichte Egg wird bekannt
gemacht: Es sei in der Executionssache des Georg
Iamschak von Kokoshna wider Maria Hlaidlö von
Sallog, die executive Feilbietung der im Freisassen
Grundbuchs Kreutderg zub (I,l). 5lr, 285, Satzbuch
p ^ ' 32 vorkommenden, auf »523 fi. 20 kr. ge-
schätzten Nealital, bestehend aus einer Mahlmühle
sammt Zugehör in Sallog, wegen aus dem gcricht-
lichen Vergleiche vom 14. October 1850 schuldiger
134 fi. c «. c. bewilliget wordc». Es werden da>
her des Vollzuges wegen drei Tagsatzungen auf den
10. Jänner, »0. Februar und lO.Ma'rz k. I . , jedes-
mal um 9 Uhr Vormittags in loco der Realität
mit dem Beisatze angeordnet, daß die Veräußerung
unter der Schätzung nur bei der dritten Tagsatzunq
Statt finde. Die Schätzung, der Grundbuchs - Er
tract und die Licitationsbedingnisse liegen bei diesem
Gerichte zur Einsicht bereit.

Egg, am «5. I u i i 1852.

Z. 1568. (2) Nr. 5358.
E d i c t .

Da zu der mit Edict vom 27 September
«852. Nr, 4774, auf den 30. October l»52 bestimm-
ten ersten erecutiuen Feilbietung der Georg Dejak'-
schtn Realnat in Ottaviz kein Kauflustiger erschie-
nen ist, so hat es bei der zweiten aus d.n 29. No-
vember ,85^i bestimmten Tagfahrt sein Verblciden.

K. k. Bezirksgericht Rcifniz am 30. Octo-
ber ,852.

Z 1529. (3) Nr. «038.
E d i c t .

Von dem k, k. Vezi'ksgciichie Ootlsclec wird
kund c-emacd!:

Es habe über Emschleltcn des Hm, Johann
Kosler von iiaibach, durch leinen Berollmäch igltü
Hrn. Johann Kosler vo,i iiieifui;, die, mit dem
Bescheide vom 3 l . Juli »852, Z. 4i l 0 , auf den l6.
Ociober, 16. Äiovember und «6. December 1852
bestimmte ex.cut. Feilbietung tcr , dem (Heorg Gla
dilsch gehörigen, in Niedertielenbach Nr. l4 gc-
legmen, im Grundbuche 5ul, R.cl». Nr. l984 vur
kommenden, auf 460 st. g,s.häyten Vieuelhude, au<
den l6. Nooem^er Uüd »6. December »852, dann
au^ den l7. ^ä'nier 1853, jederzeit 3.>o>nliltag von
9 bis l ^ l l ln . in l!«co Niederliesenbach mit dem
Neisaye ubeliragen, daß die Realiläl bli der 3.
Feilli ltl lng auch unier d m Schätzungswerlhe hi,u-
angegcbeli weiden wird.
K. k. Bezirksgericht Goitschee am >6 October l852.

Z^l '578. (2)

N n ^ e l g e
Gebrüder T a n z e r , Hopfenhcmdler

aus Böhmcn, empfehlen sich mit neuem
Saazer- u. Auscker.'Hopfen i352er, wo
bereits neue Sendungen zugekommen sind,

< zu den möglichst blll'gen Preisen.
Das Lager refmdet sich bei Josef M a

theusche in Lalbach, in der Graoischa
Vorstadt N r /^2.

Z. I4»8. («)

U c ^ Nicht zu übersehen!
Eine Hammerschmiede, eine Vier te l -Stunde

außer dem Dorfe BiUichgratz, an einem bestän-
dig wasserhaltigen Bache, mit zwei Eschfeuern einem
großen Hammer und großen Schleifstein versehen,
aUes zur Erzeugung der Grobzeugwaaren, mit
geringer W'ss»'lkrafc betrieben, auch zum Streck'
Hammer, Nagelschmiederei und sonstigen Ge-
schmeidefabrcksrrzeugnisscn geeignet. Gleich dane-
ben ein neu gebautes Haus mit 3 Zimmern
vtrsehcn, im besten Bauzustande, w rd um sehr
dillige Bedingnisse verkauft oder auf mehrere
Jahre verpachtet. Das Nähere erfährt man im
Kleinmayl'schen Zeitungö - Comptoir unttr der
Chiffre 4 . k .

^. 1567. (l)

Aus freier Hand geqen sehr vortheilhafte Bedingungen wird
verkauft: das Haus ^ d cion^. Nr. 8 ill der Carlstädter-Vor-
stadt zu Laibach, sammt dcn bei diesem Hause liegenden Grund-
stücken > im Flächeninhalte von 8 Joch 701 Quadrat-Klafter.

Dieses Haus ist im besim BaMlstande liegt an der sehr lebhasten Agramer
Hauptstraße und bat den ganzen Tag die Sonne. Es hat das zierlichste äußere
Ansehen, und ist in der innern Eintheilung zu sehr bcqucmm und stattlichen Woh-
nungen jeder Art sehr gcelgner.

Dieses Haus hat im Ganzen 21 Zimmer, mit den erforderlichen Kücken,
Speisekammern, Kellern, zwei geräumige/ sowie das Erdgeschoß gewölbte Sta l lun-
gen für ,5 Pferde nebst Wagenschlipfen. I n dcr Mi t te dcs Hofes befindet sich >
ein schöner Brunnen mit dem besten, nickt «ersiegbaren Trinfwasses Der zum Hause !
gehörige Terrain dehnt sich in einem Hügel gegen dcn Schloßberg, welcher Ter- !
ra in , theils zu Weingarten, theils zu Gemüse« und Blumengarten cultioirt ist, !
und im Ganzen 1 Joch i/»c)5 Quadrat-Klafter mißt. i

Unter dem Hause liegt die Wiese von bestem Heufutter, in der Flacbe von
6 Joch «oü Quadrat-Klafter, ein Viereck bildend, und gränzt an den ^aibachftuß. !

Dieser Wicsenraum eignet sich, wegen dem an dem untern Ende befindlichen
Fluhwaffer zu Fabrikgebäuden und wegen der Commerzialstraße zu Bauplätzen,
oder derselbe kann wegen der Sonnenlage zu dem Garten sehr vortheilhaft ange-
wendet werden.

Das gegenwärtige reine Ertragniß dcs Hauses sammt dem Haus- und
Wiesengrund betragt ,100 ft. und cs wird der Kaufjckllling nach Verhältniß des
Ertragnisses ermittelt.

Von dem Kaufschlllinqe kann die Hälfte gegen ö"/', Verzinsung auf der Ge» .
sammtrealitat versickert verbleiben. Wahre Käufer belieben sich an die Eigenthü- 1
merin, ^T.. V . m der Polana-Vorstadt Haus Nr, W in ^aibach, zu wenden. z M

Z. «562. (2) ^

Eine Realität mit realer »
Handlungsgerechtsame »

auf gemischte Waren, im lebhaften Belricbc, mit stockhob^m, geräumigen Ge schäftsW
hause, auf welchem oerzeit auch die k. k. Postcxpedition S t a t t hat und der T a b a k s
verschleiß betrieben w i ro ; in einem Markte iX'r südlichen Steiermark, woselbst ein 1
k, k, Bezirkogericht seinen Sitz hat, mit einem Grundbesitz vontt'/, Joch an Aeckern,
Wiesen uno Waldungen, nebst einem Gemeindeantheile, wird um den billigen Pre,s
von 55<)o fl. C. M . verkauft, durch das Vermitt lungs-Bureau des O. A. Aichmayr
Postplatz Nr. .7» in Gratz.

Pariate voi Fitaliano?
Auf diese, heutigen Tages häufigst vorkommende Frage hat man gewöhnlich zur

Antwort: »Ich verstehe wohl das Italienische, kann auch lesen und schreiben, aber - -
nicht sprechen!«

Ein I t a l i e n e r , der seit mehreren Jahren Unterricht in seiner Mu t te rsp rache
nacb einer allerseits für gut anerkannten Methode ertheilt, hat täglich eine oder zwei
Stunden (am liebsten Abends) zu vergeben.

Derselbe würde auch geneigt sein, Jenen, welche sich die theoretischen Kenntnisse
der italienischen Sprache durch Selbststudium erworben haben, Unterricht in der ita-
lienischen Conversat ion zu ertheilen.

Adressen übernimmt aus Gefälligkeit die Schnitt- und Modewaren-Handlung
des Herrn 8l^tz-»,«,,R«> 5<'>»»^l«><»>', am Hauptplatze.

3. ,5,8. (2)

Geschichts-Unterricht.
I4«>bel die B e a n t w o r t u n g der F r a g e :

»welche L e h r b ü c h e r d e r G e s c h i c k t e sind in N l n g e r - n»d Lcnidschlllcn bciin
»Geschichts-Unterr icht am z w e c k m ä ß i g s t e l l i " Gmnde z» legen?«

s ind d ie angesehensten S c h u l m ä n n e r e i n i g , u n d e m p f e h l e n dazu die Lehrbücher des b e n i h m t e n N t , ' t b 0 N )
we lche du r ch ihre e i n f a c h e m i d k l a r e D a r s t ' l l m i g der Ere ign isse das k ind l iche G e m ü t h u n w i d e r s t e h -
l i c h fesseln u n d auch i n a l l c n g n l e n S t a d t - u n d L a n d s c h u l e n m i r g l ä n z e n d e m E r f o l a e benutz t
w e r d e n . ,. , .

S o eben ist v o n d e m g l ö ß e r n L e h r b u c h d e r W e l t g e s c h i c h t e , m i t d e m ^ ' - , .

Bredow's umständlichere Orzahlunsteu aus der allgeM. Wcttge>ü)lchte.
gr. 8. qchc f t c t , P re i s 2 fi. 42 kr.

die « 3 t e stark ve rmehr te , b i s ! 8 5 ! fo r tgc füh t te A u f l a g t , ^ " ' ^ " " " '

Vredow's Abriß der Weltgeschichte für den ersten Unterricht.
«. Pre is : ltt tt-

die HNste verbesserte A u f l a g e ^schienen, und fmdct man d,e Vreduw,chen Lehrbücher gleich
v o r r a t h i g in a l I e n soliden/Bn ch h a nd l u n g e " ^ ^ " " ^ ^ ^ d u v <« .̂..s<

" in L a i b a c h bei I g n v. ^ le i . . .«ayr sk Fedor Vamberg.


